
Hausnummern bei den einzelnen Bürgern zu essen. Dies war das sogenannte „umiessa“

(herumessen)“.!°®

Aufgrund fehlender Institutionen, die sich der Gebrechlichen, Armen und Kranken hätten

annehmen können und da es auch hin und wieder an Verwandten mangelte, wurden diese

Personen „auf dem Litzitations-Wege [Versteigerungswege] an den Mindistforderten (sic) der

Verpflegung übergeben.“!° Die Unmenschlichkeit dieses Umganges war auch der Gemeinde

bewusst und mit eines der Argumente für die Errichtung eines Armenhauses. „Trotz dem die

Gemeinde unter den dermaligen Verhältnißen die beträchtlichsten Summen auf

Armenunterstützungen verausgaben so geniessen die Armen denoch nur selten eine

menschliche Pflege, sondern werden mitunter zur Schande des ganzen Landes gleich

unvernünfthigen Thieren zur Verpflegung an den Mindestnehmenden vergantet.“!%
$161Wer nicht vergantet™®" wurde, versuchte sich mit Betteln im Dorf durchzuschlagen und suchte

eine Nachtherberge in Stillen, Scheunen oder, im Sommer, auch im Freien. !°?

4.3.5 Auswanderung & Schwabenkinder

Erscheinungsbilder der Armut, wie die schon erwähnten Auswanderungen und die

Schwabenkinder, wurden gleichzeitig als ein Mittel gegen die Armut gefordert. Arme sollten

ruhig losziehen, man unterstützte sie sogar mit einem kleinen Zuschuss, dem sogenannten

Reisegeld. ' Das Vorarlbergische Worterbuch definiert den Begriff Schwabenkind

folgendermaßen: „schulpflichtiger Knabe aus drmerer Familie, der sich vor dem Ersten

Weltkrieg ins Schwabenland begab, um sich dort iiber den Sommer bei einem Bauern als

Kleinknecht, Hiiterbube u. dgl. zu verdingen“.'®* Eine weitere Begrifflichkeit die hier zur

Verwendung kommen kann ist Verdingkind. Die Schwabengingerei der Kinder wurde

dahingehend unterstützt, dass die Gemeinde Schuldispense erteilte. Zwar gab es, auf Drängen
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